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des Großherzogthums Poſen. 


In Vellage der Sefonhbendere von W. Decker * Comp. ‚Redakieur: ©. Müller. 


Donnerſtag den 24. Juni. 


An die Zeitungsleſer. i 
Beim ae des 2. Quartals bringen wir in Erinnerung, 


daß hieſige Leſer für dieſe Zeikung 1 ne 95 ar, 


auswärtige aber 


als vierkeljährliche Pränumeration zu zahlen haben, eh it täglich 1 Zeitung auf 
ichen 


allen ſtaͤmtern durch die 


Yo 
Die Pränumeration für ein Exemplar auf een 


ganze 


105 art a für das Vierteljahr 


mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, we che nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 
jahres eingehen, iſt es nicht unfere Schuld, wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 


konnen. De Ben 24. Juni 1841. 


f Die Zeitungs⸗ Expedition von W. Decker K Comp. 
m mr 


JInl an d. 


Berlin den 22, Juni. Se. ud der König 
haben Allergnädigſt geruht: Din Geheimen Fi⸗ 
nanz⸗ Roth von Koenen bei der zweiten Abthei⸗ 
lung des Koͤniglichen Haus⸗Miniſteriums zum Ge⸗ 
heimen Ober-Finanz⸗Rath, und den Diviſions⸗ 
Prediger Grashof zum Regierungs- und evan⸗ 
geliſchen geiſtlichen und Schul⸗Rathe bei der Re⸗ 
gierung in Koͤln zu ernennen. 


Se. Koͤnigk. Hoheit der Prin von reu en 
iſt von Magdeburg in 2 5 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Großherzog und 
die Großherzogin und Ihre Hoheit die Herz o⸗ 


nder Lo uiſe von e rs⸗Strelie a 


We e eingetroffen. 

und Sr ehstteng der Wirkliche Geheime Staats, 

Goben ie General der Infanterie von 

laucht der 85 » Magdeburg, und Se. Durch⸗ 
bag Kannoverſche General⸗Major 


und Praͤſident des Staats⸗ Raths, Fuͤrſt Berne 
hard zu Solms: ene von Hannover 
dien angekommen. 


Lan Sn end 


Aus la un d. 


Rußland und Polen. 5 

St. Petersburg den 15. Juni. Ihre Kaſſerl. 

Hoheiten der Großfürft Thronfolger 5 die Frau 

Großfuͤrſtin Caͤſarewna find von ihrer Reiſe nach 

Moskau wohlbehalten wieder in Peterhof einge⸗ 
troffen. 

Unfere Zeitungen enthalten noch viele machträge 
liche Berichte uber die Feſte, die zu Ehren der hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften in Moskau ſtattgefunden. Unter 
Anderem fand auch ein eigenthümliches Rennen 
von 14 im Trab laufenden Pferden ſtatt, von de⸗ 
nen immer zwei zugleich liefen, was ein eben ſo 
a 15 unterhalkendes Schauſpiel gewahrt ha⸗ 

en ſe 
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— Frankreich. 8 

Paris den 17. Juni. Eine bei der Pairs⸗ 
Kammer geſtern eingegangene Vittſchrift trug 
darauf an, dem Koͤnige eine Ehrengarde zu geben, 
um über ſeine Sicherheit zu wachen und den Glanz 
des Thrones zu erhöhen, — Die heutigen Blaͤtter 
enthalten einen aus Moſtaganem vom 5. Juni 
datirten Bericht des General⸗Gouverneurs von Als 
gerien über die beendete Expedition. Derſelbe bringt 
indeß nur weitläufige Ausführungen der bereits be⸗ 
kannten Thatſachen. Ferner wird ein Tagesbefehl 
des General⸗Gouverneurs an die Erpebitiong: Armee 
mitgetheilt, in welcher er dieſer die Ruͤckkehr des 
Herzogs von Nemours nach Frankreich verkündet. 
Eine Verfügung des General-Gouverneurs von 
Algerien beſtimmt, daß die Bewohner von Mas⸗ 
Cara und eines Umkreiſes von 24,000 Metres um 
die Stadt, welche ihre Beſitzungen verlaſſen haben, 
um den Feinden zu folgen, ihre Eigenthumsrechte 
verlieren ſellen, wenn 1 
nates zurückkehren. Eine andere Verfügung weiſet 
den Truppen, welche in feſten Lagern kantonniren, 
Ländereien zu, und zwar 30 Hektaren fuͤr jedes 
Regiment. 5 


Operationen der Afrikani u Armee nie ſo weit Fuße fol; 
San 910 f dice mate ee Mi! 


„ 


ra's zur Folge gehabt haben. din, 
ſere Armee nicht ſehr zufrieden damit ſeyn, 
Feind ihr keine Gelegenheit zu einem ernſten Ge⸗ 


und wendet jedes, Schreckensmittel des orientali⸗ 
ſchen Despotismus an. Der Umſturz dieſer Macht 
iſt nicht Sache eines Feldzuges. Obgleich Abdel⸗ 
Kader die Feſtungen, die er mühſam hatte erbauen 
laſſen, uns leer überlaſſen hat, ſo hat doch deren 
Zerſtoͤrung feiner i eee 
geſchlagen, Er glaubte die elben außer dem Bereiche 
unſerer Waffen. Als er; fen unſere Truppen 
ſich ihrer bemächtigen wollten, that er, als ob er 


2 23 


fie nicht innerhalb eines Mo⸗ 


finden wird. Die miniſteriellen Blätter rechnen ſehr 


8 £ — er 


fie nicht vertheidigen wollte, als wenn ihm am Be⸗ 
füge derſelben nur wenig gelegen wäre, 175 Grunde 
aber wollte er die Ehre ſeiner Waffen nicht aufs 
Spiel ſetzen, und die regelmäßigen Soldaten, 
welche ihm die Herrſchaft über die Stamme ſichern, 
nicht dem Unterganze preisgeben. Die Mühe, 
welche ſich Abdel⸗Kader gegeben hatte, um in der 
Ferne Feſtungen „Werkſtätten und Staͤdte zu grüns 


den, beweifer, wie noͤthig die Städte den Arabern 


find, obgleich fie unter Zelten leben »beſonders' 
7 wie noͤthig ſie dem find, der ſie beherrſchen 
Die von dem Finanz⸗Miniſter angeordnete Volks⸗ 
zahlung ſtoͤßt auf immer größeren Widerſtand bei 
den Gemeinden. So wird auch aus Perpignau 
rn 1 85 1 a e ee ſich auf 
dieſen Anlaß verſammelt, und eine ſehr energi 
Proteſtation erlaffen habe. e eo 


de t beſti u 


ledigung der dem Parlament noch vorliegenden 
dringendſten Verwaltungs- Angelegenheiten abhän⸗ 
gig machen zu wollen, und man glaubt, daß die 
Auflöfung in keinem Fall vor dem 22. d. M. ſtatt⸗ 


U 


R 5 


ſonguiniſch auf eine Majorität von 50 bis 100 
Stimmen für ihre Partei in dem neuen Parlamente; 
die Toryblätter hoffen gerade das Umgekehrte, und 
es iſt daher für jetzt auf alle dieſe Berechnungen 


| 
m 


ſtaufnden. Lord Fitzwillſam hat geſtern 
engeſetze 


ausgeſetzt 


ſetzt. ; 
Mit dem Poſt⸗Da 


Sheriffs 


dem Gewahrſam des 


ar — 


. 
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gara, in welcher Lockport liegt, Aberlaſſen bleibt. 


ält folgende Nachricht, wenig Gt 
MI. 1er Amerikaniſche Geſandte in London jo 
die Verautwortlichkeit auf ſich genommen haben, 
die unmittelbare Rückkehr des Amerff 
ſchwaders aus dem Mittelmeere anzuempfehlen, 
denn er 
dem Admiral ihrer Station 5 den 
wie er die authentiſche Nachricht von 


beſchadigt worden; man 
gig PU 

Lord Ponſonby's Abreife aus Konſtantinopel iſt 
durch den ernſthaften Zuſtand der Dinge in verſchie⸗ 
denen Theilen des Oktomaniſchen Reſchs verzögert 
worden. a l 


Bruder in Liverpool abgedruckt, in welchem gemel⸗ 
det wird, daß ein Franzoſiſches Schiff 16 Paſſagiere 
des an einem Eisberge au der Kuͤſte von Neufund⸗ 
land verungluͤckten Dampfſchiffs „Praͤſident“ nach 
dem St. Peters⸗Hafen gebracht habe, und daß der 
Reſt der Paſſagiere ertrunken ſei. Die Blaͤtter von 
Halifax vom 2. d. M. beſtätigen die Nachricht von 
der erfolgten Rettung jener Paſſagiere, erklären 
aber, daß dieſelben nicht vom „Präſident“, ſon⸗ 
dern vom Schiffe „William Brown“ ſeien, der an 
einen Eisberg geſtoßen war und von deſſen Manns 
ſchaft ein Theil ſchon vor einiger Zeit in Havre 
angekommen iſt. Zu bemerken ift indeß, daß von 
der Mannſchaft des „William Brown“ nur acht 
Mann und der Capitain, welche ſich in dem klei⸗ 
a vermißt werden. Die 
eben die i i i 
geſunkenen Mannſchaft n ROBIN: 
2 Spanien. a 
Madrid den 8. Junj. 2 

aD Juni. Das ſchon erwähnte 
Vaagdeanſchungsſchreſben, welches der Infant Don 
dier als oe Paula an den Regenten richtete, wird 
auf die Starte von Wechſelbrief betrachtet, der 
fanten auf den Kaſſe gezogen, und von dem In⸗ 
ben derzog de la Victoria indoſſirt ift, 


B. H.) Ig einer zweiten Au 28 geſtrigen 
„Standard- N Feser ae ern Buchanan 
von St. John's in Neu⸗Braunſchweig an ſeinen 


Es iſt hinlaͤnglich bekannt, daß dem Prinzen faſt 
alle Geldmittel fehlen, um an der Seite ſeiner ho⸗ 


hen Verwandten in Paris nur einigermaßen mit 


Anſtand erſcheinen zu koͤnuen. i 

Ju Saragoſſa erſchien feit kurzer Zeit ein Tage⸗ 
blatt unter dem Titel: La Sensatee (die Vernunft), 
welches zwar keine beſtimmte politiſche Farbe führte, 
ſich aber einige Ausfälle gegen den Regenten zu 
Schulden kommen ließ. Dieſer Umſtand reichte 
hin, um die dortigen Patrioten in Zorn zu verſetzen. 
Nicht nur wurde das Blatt ſelbſt und der Redac⸗ 


teur in elligie öffentlich verbrannt, ſondern letzte⸗ 


rer auch genöthigt, in der Flucht fein Heil zu ſu⸗ 
chen, um nicht in Perſon das Schickſal ſeines 
Blattes zu theilen. Das nennt man in Spanien 
Preßfreiheit. . ; 

Das Gerücht geht, der Infant Don Francisco 
de Paula werde hier eintreffen, um die Rechte gel⸗ 
tend zu machen, die er hinſichts der Vormundſchaft 
über die Königin zu haben behauptet. 

5 t i 

Konſtantinopel den 2. Juni. Der Korre⸗ 
ſpondent der Allg. Zeitung, welcher derſelben früher 
die erſte Mittheilung über den Aufſtand in Meſo⸗ 
potamien gemache hatte, ſchreibt jetzt über denſel⸗ 
len Gegenſtand): „Im Paſchalik Diarbekir beſteht 
eine von der Eentral⸗Regierung unabhängige Ver⸗ 
waltung, und nicht etwa die Populace hat ſich er⸗ 
hoben, auch die hoͤheren Klaſſen und namentlich die 
Ulema (die Geſetzesleute) haben ſich dem Aufruhr 


angeſchloſſen. Inzwiſchen hat ſich auch das an 


Diarbekir ſtoßende Paſchalik Drfa von der Pforte 
losgeſagt, und der Aufruhr ſteht an der Syriſchen 
Granze, Und damit man ſich über den Charakter. 
dieſer Bewegung nicht fäufche, wurden in den in⸗ 
ſurgirten Dlſtrikten die Chriſten in Maſſe nieder⸗ 
gemetzelt. 

Den im Oeſt. Beobachter enthaltenen neueſten 
Berichten aus Konſtantinopel vom 2. Juni zu⸗ 
folge iſt das ſeit einiger Zeit im dortigen Hafen ſta⸗ 
tionirte Kaiſerl. Nuſſiſche Kriegsdampfboot „Si⸗ 
ladſch“, mit dem Chodſchakian des Divand, Ke⸗ 
mal Efendi, der beauftragt iſt, den neuen, nach 
den Beſchlüſſen der Londoner Konferenz und den 
Rathſchlaͤgen der Repraͤſentanten der Mächte, wel⸗ 
che den Traktat vom 15. Juli v. J. unterzeichnet 
haben, modifizirten Ferman des Großherrn an den 
Staathalter von Aegypten zu überbringen, am 1. 
d. M. nach Alexandrien abgegangen, wonach das 
lange Zerwürfniß zwiſchen Mehemed Ali und der 
hohen Pforte als beendigt zu betrachten iſt. 

Smyrna den 29. Mai. In dem hieſigen 
Journal lieſt man: „Die Unruhen, welche 15 
der letzten Zeit in einigen Provinzen des Reich 
ausgebrochen ſind, und die Symptome der Aufre⸗ 
gung, welche ſich in einigen anderen zu erkennen 
geben, deuten auf eine Unbehaglichkeit, eine Unzu⸗ 
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friedenheit hin, deren Urſache man aufzufinden be⸗ 
müht ſein muß, um ihnen abhelfen zu können. 
Wir unſererſeits glauben, daß dieſer Zuſtand der 
Dinge, welcher allen Uebergangs⸗Epochen in allen 


Ländern eigen iſt, hier noch von Mängeln in der 


Verwaltung herrührt, und daß es die Pflicht der 
Preſſe iſt, die Regierung anf dieſelben aufmerkſam 
zu machen. Dieſe Mängel liegen weder in den 
neuen Inſtitutionen, noch in den Reformen, wel⸗ 
che fie vorſchreiben, und deren Prinzip allgemein 
anerkannt worden, ſondern größtentheils in dem 
böſen Willen und der Unfähigkeit der Perſonen, 
die mit der Ausführung der Regenerations-Pläne 
des Souverains beauftragt find. Man konnte aller⸗ 
dings kaum hoffen, daß eine ſo radikale Umge⸗ 
ſtaltung, wie die verſuchte, welche zugleich die Ge⸗ 
ſetze, die Gewohnheiten, die Sitten und die Vor⸗ 
urtheile einer Nation berührt, ohne Bewegung und 
ohne Erſchütterung in dem ſozialen Körper zur Aus⸗ 
führung kommen werde. Wir erwarteten ganz an⸗ 
dere Dinge, und da unſere Beſorgniſſe ſich auf 
das Studium der Geſchichte und aller Völker grün⸗ 
deten, würden wir mehr betrübt, als überraſcht 
ſein, wenn die durch die Weisheit der Regierung 
unternommenen Neuerungen von den unwiſſenden 
Klaſſen mit unüberlegtem Widerſtreben aufgenom⸗ 
men und die Veranlaſſung zu blutigen Emeuten 
geworden wären. Unſere Beſorgniſſe ſind glückli⸗ 
cherweiſe nicht in Erfüllung gegangen, und man 
würde kein anderes Land anführen können, das 
eine ſolche Umgeſtaltung auf eine 10 friedliche und 
ſcheinbar ſo gleichgültige Weiſe ausgeführt hätte.“ 
Der Moniteur pariſien enthält folgende 
Nachrichten aus Creta, die über Monembaſia und 
Ancona eingetroffen ſind und bis zum 23. Mai 
reichen: „Tahir Paſcha, welcher am 16. mit ſei⸗ 
ner Flotille angekommen, ließ alsbald etwa 5000 
Mann und einen ſtarken Artillerie-Park landen. 
Schon zwei Tage darauf wurde ein Befehl, die 
Waffen zu ſtrecken, den chriſtlichen Behörden von 
Seiten Muſtapha Paſcha's und Tahir Paſcha's im 
Namen des Großherrn zugeſtellt. Eine dieſem Be⸗ 
fehl beigefügte Proklamation machte den Chriſten 
die Konzeſſtonen des Sultans kund. Die Europäi⸗ 
ſchen Konſuln forderten die Kreter auf, ſich zu un⸗ 
terwerfen, fie verſichernd, daß fie keinerlei Unter⸗ 
ſtützung von den Europäiſchen Mächten zu erwar⸗ 
ten hätten. Das Direktorium von Agokoroma er⸗ 
theilte ſofort die Antwort: ſeiner Meinung nach 
müßten die Propoſitionen des Sultans geradezu 
verworfen werden; in dieſem Falle aber wolle es 
nicht handeln, ohne den legislativen Körper, den 
geſetzlichen Repräſentanten der chriſtlichen Bepölke⸗ 
rung von Creta, befragt zu haben. — Auf allen 
Punkten der Juſel herrſchte eine furchtbare Erbit⸗ 
terung gegen die Türken, und es bedurfte großer 
Anſtrengungen, um die unter den chriſtlichen Ein⸗ 


wohnerſchaften gebliebenen Türken vor einem grau⸗ 


} 


famen Tode zu bewahren. Die entſetzlichen Exeeſſe 
die in Bulgarien von der 7 5 9 Sill 
teska verübt worden, regen die chriſtlichen Maſſen 
zur Rache auf Ein Befehl des Direktoriums vom 
20ſten ordnet die Bewaffnung der geſammten Eret. 
Bevölkerung an. Viele Palikaren, treffliche Kriegs⸗ 
leute, ſind von Griechenland eingetroffen, ſo wie 
auch mehrere Abtheilungen regulairer Truppen. Fer⸗ 
ner hat ſich ein Corps „Deutſcher Kreuzfah⸗ 
rer“ gebildet, welches jetzt 146 Mann ſtark iſt 
und bald ſeine Reihen vergrößert zu ſehen hofft. 
Die Türken haben den Vortheil, Artillerie zu be⸗ 
ſizen; fie wird ihnen aber in den Gebirgen nur 
von geringerem Nutzen fein.“ — Daffelbe Journal 
theilt ferner mit: „Direkten Berichten aus Syrien 
zufolge, haben die Emire der Druſen und Maro⸗ 
niten den Türkiſchen Behörden in beſtimmter Weiſe 
erklären laſſen, daß fie weder den Hattiſcheriff, noch 
das Douanen⸗Geſetz, noch überhaupt irgend einen 
Akt, zu dem fie nicht ihre freie Zuſtimmung gege⸗ 
ben, anerkennen. Sie haben in dieſem Augenblicke 
ein Obſervations⸗Corps zu Jericho und in den Um⸗ 
gegenden, wie auch einen Vorpoſten zu Ascalon. 
Es ſollen dieſe Truppen die Beduinen in Reſpekt 
halten, welche die gegenwärtige Anarchie dazu, be⸗ 
nutzen, das Land zu verwüſten.“ 5 da 
Vermiſchte Nachrichten. 
Neger ab ai 


Preußen und Ihre Köugl. Hoheiten die Prinzen 


burg ꝛc. in Mainz verſammelt, um einen, den Fort 


blenz und Thierarzt Becker in R 1 als 9 


wählt. „ 
in 8. April wurde zu Louisville (Kentucky) ein 

5 1 i Mörrer pingerictet, We⸗ 
gen ungeſchickter Vorrichtung ereignete es ſich, daß 


ſchrecklich; 


erimentiren in 
Fluidum hatte 
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kaum zu wirken begonnen, als der Leichnam in ein 


krampfhaftes Zittern gerieth; die Zuſchauer bebten 
vor Entſetzen zurück, als er plotzlich auf dem Tiſche, 
wo er ausgeſtreckt lag, ſich aufrecht ſetzte und mit 
konvulſiviſcher Heftigkeit nach dem Halſe langte, 
gleichſam um den Strick loszumachen. Mehrmals 
wiederholte er ſeine Anſtrengungen und zerkratzte ſich 
mit den Nägeln den Hals, bald aber hoͤrte er auf, 
als er zu bemerken ſchien, daß der Strick nicht 
mehr vorhanden ſei. Die galvaniſche Säule wirkte 
noch immer. Der Leichnam ſtand auf, ſtreckte die 
Arme aus, oͤffnete die furchtbar mit Blut angelau⸗ 
fenen Augen, aus ſeinem Munde ertoͤnte ein graͤß⸗ 
liches Nöceln; dann hob ſich ſeine Bruſt und ath⸗ 
mete ſehr laut. Die Zeugen dieſes Auftritts waren 
ſtumm vor Ueberraſchung und Entſetzen; alle Au⸗ 
gen waren auf den Leichnam gerichtet, der ſich kon⸗ 
vulſiviſch bewegte. „Guter Gott, er lebt!“ rief ei · 
ner der anweſenden Aerzte. Das elektriſche Flui⸗ 
dum wirkte immer mächtiger; plotzlich ftürgte der 
Leichnam von dem Tiſche herab, in einen Winkel 
des Saales, indem er die Metalldrähte zerriß, wel⸗ 
che ihn mit der galvaniſchen Saͤule in Verbindung 
brachten. Anfangs blieb er regungslos; bald aber 
glaubte ein Arzt einen leiſen Pulsſchlag wahrzuneh⸗ 
men. Man brachte eiligſt das elektriſche Inſtru⸗ 
ment in Ordnung, als derſelbe Arzt, welcher noch 
immer über ihn gebückt war, ausrief: „Er lebt! er 
lebt! er athmet:““ Er athmete wirklich 3 Minuten 
lang, dann hoͤrte jede Bewegung der Bruſt auf. 

ie Glieder zitterten leiſe und der re n hob 


rend den Puls zu Rathe und bemerkte zu Zeiten 
ſchwache Pulsſchlaͤge. Ein an die Naſenloͤcher ges 
brachtes Stack Spiegelglas wurde alsbald durch 
einen ſchwachen Hauch getruͤbt. „Er athmet:“ rief 
man aufs neue; die Spannung verdoppelte ſich. 
Bald wurde der Puls lebhofter, das Athmen bes 
gann, die Aigen oͤffneten ſich wieder. Es war ein 
ſchrecklicher Anblick, dieſe blutigen Augapfel ſich bes 
wegen und von Zeit zu Zeit das Auge ſich wie durch 
eine krampfhafte Bewegung ſchließen zu ſehen. Nach 
5 Minuten wurde das Athmen lebhaft und raſch. 
Ein Arzt richtete einige Fragen an den Todten, 
aber nichts deutete an, daß er ſie begriffen oder 
auch nur gehört habe. Er warf ſeine Blicke umher, 
ohne daß er irgend etwas feſthielt, oder etwas zu 
ſehen ſchien. Man ſtach ihn mit einer Nadel in den 
Fuß, er zog Ihn zurück und ſtieß einen Schrei aus, 


gungen wurden lebendiger und raſcher, er langte 
mehrmals mit der Hand an den Hals und äußerte 


. Veboften Schmerz, Einer der Zuſchauer faßte ihn 


de Schultern; er ſtand auf, gi 1 Schri 

vorwd ; ind a ing zwei Schritte 

Anden und ſetzte ſich in einem Rahel. Diese 
einen Gern bien ihn erſchöpft zu haben; er Tieß 
ten, der then eres ‚sine Muskeln erſchlaff⸗ 


ſchwunden. 


Man ließ ihn Hirſchhorn⸗ 


geiſt riechen und er erholte ſich wieder, mit allen Zei⸗ 
chen der Trunkenheit. Alsdann ſchien er ſprechen 
zu wollen, brachte aber keinen verſtandlichen Laut 
heraus, und ſchuͤttelte ungeduldig den Kopf. Die 
Aerzte erklärten, daß alle dieſe Symptome nicht blos 
galvaniſche Zuckungen, ſondern wirkliches Leben 
feien, Einer von ihnen fügte hinzu, daß dieſes Le⸗ 
ben nur noch einige Minuten dauern wuͤrde, weil 
die Kongeſtion nach dem Gehirn ſchnelle Fort⸗ 
ſchritte mache. Es wurden die kraͤftigſten Mittel 
angewendet, um den Blutumlauf zu regeln; die 
Wiederbelebung dieſer Leiche waͤre ein ſchoͤner Tri⸗ 
umph der Wiſſenſchaft geweſen. Aber dieſes Wun⸗ 
der ſollte unvollendet bleiben; die Kopfadern ſchwol⸗ 
len allmählig an; die Augen waren nur noch zwei 
blutige Knollen; endlich, nach einigen Minuten 
furchtbarer Agonie, war jedes Lebenszeichen ver⸗ 
Man nohm nun neue Experimente 
vor, welche zu merkwürdigen Erſcheinungen führten. 
Bisher war's in gewiſſen ſtereotypen Reden ge⸗ 
woͤhnlich zu behaupten, noch fei kein Sterblicher von 
Schmerz befreit geblieben. Mit der Redensart iſt's 
nichts mehr. In dem Dorfe Zuckers bei Koͤslin 
iſt ein 108jähriger Mann, Namens Groſch, geſtor⸗ 
ben, der nach ſeiner eigenen Verſicherung nie einen 
Schmerz gekannt, noch Verdruß gehabt hat. (Er 
war folglich unverheirathet, ſagt die Dorfzeitung.) 
In Osnabrück erhalt kein Armer die geringſte 
Unterſtützung, wenn er Branntwein trinkt. 
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ſich mehrmals in die Höhe. Ein Arzt. zog fortwäh⸗ 


Lacks auf Dornſchen Dächern“ EA 
Nr. 91. nf der nn NEBEN 1 Aalen 
47 — 2 4 2 fi * 
Stadt hegten 
(Deutſches Theater.) Donnerſtag den 24. Jun: 
Czaar und Zimmermann; komiſche Oper in 
3 Akten yon Foren; En N En BE a es 
(pPolniſches Theater.) Freitog den 25. Juni: 
In den Zwiſchenakten derſelben „Großes Tanz⸗Di⸗ 
vertiſſement der Fräulein v. Michalowska und 
des Herrn Paſſini“, Ballettaͤnzer des Koͤnigl. 
Theaters zu Berlin. wer ’ 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 21ſten 
d. Mts. wird ergebenſt angezeigt, daß die diesjaͤh⸗ 
rige Kunſt⸗ Ausſtellung — unvorhergeſehener Um⸗ 
ſtaͤnde wegen — erſt am 25 ſten d. Mts. Vormit⸗ 


j 5 8 tags 11 Uhr beginnen wird. 95 
der einem Gelaͤchter ahnlich, war. Seine Bewe⸗ 9 5 


Poſen den 23. Juni 18144. 
Der Sekretair des Kunſt.⸗ Vereins für 
das Großherzogthum Poſen, 
1 E. B. v. Reibnittz. 
N Noöthwendiger Verkauf. 
. Ober Landesgericht zu Poſen. 81 
ee ite, Ten 
Das adlige Rittergut Rudniczysko, Antheil 


Be 1 
902 — 
A. und B., im Kreiſe Schlldberg, landſchaftlich 13) ein Siegelring, im Jahre 1840 in Pofen auf 
abgeſchaͤtzt auf 27,197 Rthlr. 20 Sgr. 5 Pf., zus der Friedrichsſtraße aufgefunden; a a 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 14) ein Felleiſen, im Jahre 1840 in Poſen auf 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll dem Damme aufgefunden; a 
am 6ten September 1841 Vormit⸗ 15) ein ſilberner Kinderloͤffel; im Jahre 1840 in 
. tags 10 Uhr Poſen aufgefunden; 3 
an ordentlicher Gerſchtsſtelle ſubhaſtirt werden. 16) 8 Stück ſilberne Theeloͤffel, ein ſilberner Meſ⸗ 
Die unbekannten Erben des inzwiſchen verftorbee ſergriff und ein Stückchen Silber, im Jahre 
nen Beſitzers Conſtantin von Rekowski und 1840 in Poſen gefunden; d 
die unbekannten Erben der Kammer⸗Kommiſſions⸗ 17) 4 Stuck Gänfe, im Jahre 1840 auf dem 
Raͤthin von Meuſinger, fo wie ſaͤmmtliche uns neuen Markte in Poſen aufgehalten; ſie ſind 
bekannte Realberechtigte, werden hiermit oͤffentlich verkauft und die Loͤſung von 10 (gr. befindet 
vorgeladen, letztere bei Vermeidung der Praͤcluſion. ſich im Depoſitorio; 50 
Poſen den 3. Februar 1841. f 18) ein buntſeidenes Taſchentuch, im Jahre 1840 


in Poſen aufgefunden; 
: Bekanntmachung. 5 19) die polniſchen Zinskoupons zu den Pfandbrie: 
Nachſtehend aufgeführte Gegenftände find theils fen: No. 81,535. über 200 Floren, 
4 


als gefunden, theils als herrenloſes Gut bei dem 123,712. 500 
unterzeichneten Land⸗ und Stadtgericht eingeliefert i » 133,787. 200 
worden: 55 . 5 = fanmtlich zu Johanni 1840 fällig; am '1Aten 
1) ein Strickbeutel von Tapiſſerie⸗Arbeit, ein September 1840 auf der Judenſtraße in Poſen 
Geldbeutel von grauer Baumwolle, ein kleiner aufgefunden; 5 e f i 
und ein größerer Schluͤſſel, ein Paar alte 20) eine ſilberne Uhr, im Jahre 1840 auf dem 
baumwollene Handſchuhe und 2 Rthlr. 16 ſgr. Wege bei Konarzewo aufgefunden; 


8 pf. baar, im Jahre 1839 am Markte zu 21) eine ſilberne Brilleneinfaſſung, im Jahre 1840 
Poſen aufgefunden; er E in Poſen aufgefunden; b 
2) ein ſilberner Theelöffel, im Jahre 1839 am 22) ein zinnernes Nachtgeſchirr, im Jahre 1840 
Markte zu Poſen gefunden; Bern in Poſen aufgefunden; : 5 

3) ein Sack mit 3 Schaaffellen, im Jahre 1839 23) ein vergoldeter Ring, 5 fgr 


ein vergoldeter Ring, 5 for. an Werth; Im k 
Zu Komornik gefunden; Jahre 1840 auf der Promenade in Poſen auf: 
1 zwei Saͤcke mit Wolle, am Iten Juni 1839 gefunden; ; 
zu Rattey aufgefunden; f ir 24) ein Coupon zu dem polniſchen Pfandbriefe 
5) zwei Schweine, am öten Juli 1839 in Poſen No. 166,735. Litt. C über 1000 Floren x 
aufgefangen. Sie find verkauft und die Loſung 1833 bis 1840, im Jahre 1840 auf der Schuh⸗ 
Dafür im Betrage von 4 Rthlr. 25 ſgr. befin⸗ macherſtraße in Poſen gefunden; 
det ſich im Depoſitorio; 8885 25) eine Ziege, im Jahre 1840 auf St. Martin 
6) zwei goldene Ringe mit den Buchſtaben F,. bee Poſen aufgefangen; fie iſt verkauft und die 
I. D. G. L. K. und A. I. L. 1793. gezeichnet; Loͤſung von 1 Rthlr. 25 ſgr. befindet ſich im 
ſie ſind im Jahr 1839 hier auf dem Kaufmann Depoſttorio; Be 
Jaffeſchen Grundſtücke gefunden worden;, 20) ein eichener Balken, ungefähr 20 Fuß lang, 
7) ein Hühnerhund, im Jahre 1839 hier auf dem 1840 in der Warthe hinter der Feſtungsbrücke 
3 Rhunnereifofe aufgefangen; er iſt verkauft und zu Poſen aufgefunden; 


die Loͤſung im Betrage von 3 Rtlr. 4 ſgr. bes 27) ein Leibgurt, 1840 bal der Martpebrlte 
en Siehe, A ae 3880 o Steſzewo auf, 20) eine geicuuchefe Gallebee, 1840 in Poſen ji 
%%% 
, N a 
1839 in Zieleniec aufgefunden; 3300 ein Nachkgeſchirr von Fayenee, 1840 in Por | 
Hauser des id denken und. die &hıng 50 fen geber ut, 1841 in Pofen aufgefünbe Ze 
2g a e e a e e 
im See bei Alt Demanczewo aufgefunden; | 33) 625 en Ring ee 2 
ee IS en 0 i 20) nem Schlüſſel an einem 9 


27 


. 


903 


36) ein plattirter Strickring. Porſtehende sub 
No, 32. bis 36. aufgeführte Gegenflänge find 
im Jahr 1838 zu verſchiedenen Zeiten in Poſen 
aufgefunden. 3 Sur 
37) Ein Kleinfinder-Spanngürfel; 
38) eine Brieftaſche; BR 
39) eine Rolle dünnen Tabak; 
40) ein ſeidenes Taſchentuch; 
41) eine Bfeſtoſche! f 
42) er ſchwarze Tuchmuͤtze mit gruͤnſeidenem 
— u er; 1 — 2 — wa ww “. 
43) eilf Stück Kokarden; 85 
44) ein lederner Beutel, worin ein Silberrubel, 
achtzehn Silbergroſchen und ein 3 poln. Gro⸗ 
ſchenſtüͤck; 2 
45) ein krongoldener getriebener Siegelring mit 
gelbem Steine; age Er 
46) ein filberner Theeloͤffel. f 
Vorſtehend sub No. 37. bis 46, aufgeführte 
Geegenſtaͤnde find im Jahre 1839 zu ber⸗ 
chiedenen Zeiten in Poſen gefunden worden. 
47) Ein blaues Umſchlagetuch, ein geſtreiftes 
Frauenkleid und eine kupferne Maſchine. 
Die bis jetzt nicht ermittelten unbekannten Eigen⸗ 
thümer diefer Sachen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich bei dem unterzeichneten Land⸗ und Stadtgericht 
fpäteftend in dem | 
am 31ſten Auguft 1841 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
vor dem Deputi eric 


Tg in unſerm Geſchäftszimmer an den 
Termine zu melden, und ihre Eigenthums⸗Rechte 
daran nachzuweiſen, widrigenfalls ſie damit praͤklu⸗ 
dirt werden, wonächſt über dieſe Gegenftände ans 
derweit nach den geſetzlichen Vorſchriften verfuͤgt 


werden ſoll. 
Poſen den 3. Mai 18414. 
Koͤnigliches Land- und 


Stadtgericht. 
Nothwendiger Verkauf. 


Sand: und Stadkgericht zu Rogaſen. 


Das bei der Stadt Mur. Goslin sub No. 5. be⸗ 
legene Grundſtück, die kleine Pila-Mühle ge⸗ 
nannt, und den Ludwig Zühlkeſchen Eheleuten 
gehörig, abgeſchaͤtzt auf 5837 Rthlr. 20 fgr. zufol⸗ 
ge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtraßur einzuſehenden Taxe ſol! 

am 28 ſteu Aug u ſt 1841 Vormit⸗ 
in loco Klein Pla Mühl 2. ae 

0 Mühle fu irt werden. 
Rogaſen den er e 1 


— 


0 Seh hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 


ve 8 05 ö 
ſtuͤcken, Vbchnen Pfänder, beſtehend in Kleidungs⸗ 


chern, Waͤſche, Uhren, goldenen Rin⸗ 


gen, Silber⸗ und Kupfergeſchirr ze, im Termine 
den 26ſten -Auguft o Vormittags 
um 10 EEE 2 
vor unferm Auktions⸗Commiſſarius Popke oͤffent⸗ 
fol gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden 
ollen. . 

Es werden daher alle diejenigen Perſonen, wel⸗ 
che bei dem Juhaber der hieſigen Pfandleih⸗Anſtalt 
Jacob Treitel Holde, er 
Pfänder niedergelegt haben, die ſeit 6 Monaten und 
länger verfallen find, hierdurch aufgefordert, dies 
ſelben noch vor dem gedachten Auftiong « Termine 
einzuloͤſen, oder wenn ſie gegen die kontrahirte 
Schuld gegründete Einwendungen zu haben vermei⸗ 
nen ſollten, ſolche dem Gerichte zur weiteren Ver⸗ 
fuͤgung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkaufe 


der Pfandſtücke verfahren, aus dem einkommenden 


Kaufgelde der Pfandglaͤubiger wegen feiner in dem 
Pfandbuche eingetragenen Forderungen befriedigt, 
der etwa verbleibende Ueberſchuß an die Armenkaſſe 
abgeliefert, und demnaͤchſt Niemand weiter mit 
einigen Einwendungen gegen die kontrahirte Pfand⸗ 
ſchuld gehoͤrt werden wird. 5 3 
Meſeritz den 15. Mai 1841. i 
Königl. Lande und Stadtgericht. 


— — — — 
Ein Schleſiſcher, im Großherzogthum Poſen be⸗ 


der polniſchen Sprache maͤchtiger, der 


findlicher, 
Rechnungsweſen und Forſtwirthſchaft 


Feder, dem 


zwachſener, auch mit der Polizei⸗Verwaltung ver⸗ 
e Oekonom 


rauter Oekonom, deſſen Frau der haͤuslichen und 
Biehwirthſchaft kundig, ſolche zu übernehmen erbda 
thig iſt; wünſcht zu Johanni c. ein anderweitiges 
Unkerkommeu. Gute Zeugniſſe bekunden feine fruͤ⸗ 
here Fuͤhrung. Herr Roggen im Hötel de Ber- 
lin in Poſen giebt gefaͤlligſt nähere Auskunft. 


Mein im Schrimmer Kreiſe gelegenes Nittergu 
Grzybno, bei Czempin, beabfichtige ich zu ver⸗ 
kaufen. Flöter, Gutsbeſitzer. 


Auktion von Putz⸗ und Modewaaren. 

Im Auftrage der Eigenthümerin der Putzhandlung 
P. Stefanska in Poſen, Breslauerſtraße Nr. 38., 
wird der Unterzeſchnete in dem genannten Haufe: 
eine Treppe hoch, Freitag den 26. und Sonn⸗ 
abend den 27. Juni des Vormittags von 10—1 
und des Nachmittags von 4— 6 Uhr den vorhan⸗ 
denen Beſtand der Modewaaren, beſtehend in Hau⸗ 
ben, Aufſätzen, Stroh-, Reiß⸗ und ſeidenen Hüten, 
Bändern, Blumen, Federn, ſeidenen Stoffen, Kra⸗ 
gen, Pellerinen, Escarpen, Manns: und Damen⸗ 
Handſchuhe 26, ſo wie zuletzt die Spinde und 
Ladentiſche gegen gleich baare, Bezahlung öffentlich 
an den r „55 


En una 
Hauptmann a. D. und Königl, 
N Kommiſſarius. 


Mutters, 


9 


S ſeitigen Erfahrungen in dieſem Fache, bin ich 


90⁴ —— = 


 Porzellan-Aluktion. 
a sten Dit Königliche 
Berliner Porzellan⸗Manufaktur 

5 wird hierſelbſt 8 f 

am 24., 25., 26., 281, 29. und 30. Juni c. Vor⸗ 
x mittags von 9 bis 12 Uhr, 782: 

im Hötel de Saxe auf der Breslauer⸗Straße, 

mehrere weiße Porzellane, als: Kaffeer, Sahne 
und Theekannen, Töpfe, Taſſen, Teller, Schüſ⸗ 
ſeln, Aſſietten, Saucſeren, Terrinen, Waſſerkan⸗ 
nen, Waſchbecken, Tabakskoͤpfe und verſchiedene 
andere Artikel, durch den unterzeichneten Beamten 
Öffentlich, gegen gleich baare Bezahlung in Cou⸗ 
rant, verauftioniren laſſen. 

Die an jedem Tage zu verauktionfrenden Porzel⸗ 
lane konnen eine Stunde vor der Auktion beſehen 


werden. =: 
Poſen, 1841. Friedel. 


ä — oe EEE 
See e et esee eee eee 
Wohl zu beachten. 


Das von mir erfundene und von den be⸗ 
rühmteſten Aerzten, als vom Herrn Gehei⸗ 
men Medicinal⸗Rath Prof. Dr. Dieffen⸗ 
bach allhier ꝛc., als Außerft ſinnreich und 
zweckmäßig anerkannte Instrumentum con 
2 tra Pollutiones iſt gegen portofreie Einſen⸗ 
8 dung bon 3 Thaler Courant bei mir zu er⸗ 
n. Vermoͤge meiner Studien und viel⸗ 


9999999999 


S im Stande, die geeignetſten Verhaltungs⸗ 
Sn für alle hierher gehörigen Falle zu er⸗ 
theilen. 0 
3 Berlin, den 4. Juni 1841. 
Br G. E. Hümmerf, 
= 2 DODranienburgerſtraße Nro. 24. 
80 


90000980066. 
— ECHTE 


Autticher Jagdgewehre und Piſtolen 

hat in Commiſſion erhalten und ver⸗ 
kauft unter Gorantie zu Fabrikpreiſen 

A. Klug, Breslauer⸗Straße No. 6. 


Am Markt Nro. 41. if ſogleich oder auch vom 
4. 3 uli e. ab ein moͤblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Halbdorfſtraße (Wilde) No. 13. ſtehen wiederum 
zwei neue Fluͤgel⸗Fortepiano's (Polixander und 
Mahagoni) zum Verkauf. f N 

Auch iſt dafelbſt eine moͤblirte Stube nebſt Stal⸗ 
fung auf 4 Pferde zu vermiethen. 

In der Wilhelmsſtraße No. 9. parterre rechts 
iſt ſogleich eine moͤblirte Wohnung von mehreren 
Zimmern, ſo wie ein Pferdeſtall zu vermiethen. 


900000000 


In No. 27/28 am alten Markt find zwel große 
Zimmer vorne heraus, mit auch ohne Moͤbel, zu | 
vermiethen. Louis Landsberg. a 


ELLI Ja .. ——— 
Walliſchei No. 5. ſind Wohnungen mit auch ohne 
Möbel ſogleich, auch zum 1. Juli zu vermiethen. 


r 
Die Familie Preis wird ſich mehrere Tage in der 
Conditorei M. Eliaſzewiez mit Harfen⸗Muſik 
und Geſang hoͤren laſſen, wozu ſie ergebenſt einla⸗ 
det. Poſen den 23. Juni 1811. ; 


— rn EEE EEE EEE 
Donnerſtag den 24. Juni: Grüne Aale und Brat⸗ 
Kartoffeln nebſt Tonzvergnügen, wozu ergebenſt 
einladet Carl Laey, 
auf Columbia No. 1. im Paradies⸗Garten. | 
Cirque 
olympique 
in der K. Huſaren⸗Reitbahn. 


bi N 7 Heute Donnerſtag den 24. Juni: 
HR 3 Der Lancier feine Fahne vers 

3 beidigend, von Hrn. Salo⸗ 
8 monski. — Der Tuͤrkiſche 

Hengſt Ali als Bataillen⸗Pferd. — Die drei Gla⸗ 

diatoren auf 6 ungeſattelten Pferden. 

Anfang präcis halb 8 Uhr. = x 

C. Gartner, Kunft: und Schulbereiter. 


- 
— 
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Börse von Berlin. 
Amtlieher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


8 Zins- Preuss. Cour. 
Den 21. Juni 1841. 5 


Staats- Schuldscheine » 4 
Preuss. Engl. Obligat. 18804 
Präm.-Scheine d. Seehandlung | — 
Kurm. u. Neum. Sehuldverschr. } 3% 
Berliner Stadt- Obligationen | 4 
Elbinger DDD 
Danz. dito v. in JJ. Bear 
Westpreussische Pfandbriefe 35. 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . } Ar 5 
Ostpreussische dito 5 
Pommersche dito 25 


Kur- u. Neumärkische dito 
Schlesische dito 
neten. 
Bert. Potsd. Eisenbahn n 
dio. dto. Prior Achien ... 
Magd. Eeipz. Eisenbahn . - .- - 
dio. dito. Prior. Actien 

Berl. Anh. Eisenbahnn 
dto, dio. Prior. Actiem .. «| 


Düss. Elb. Eisenbahn 


x ek 


dto. dio. Prior. Actien Au | 
Rhein, Eisenbahn ..eue ee. 1.9,:592 


Gold al mar ooo | IT 
Friedrichsd’or' .». ee: +. re 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 
Disconto „ „ „ 60 „ ä 5556446 


